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des Großherzogthums poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 
Mittwoch den 1. Juni. 


J n a 


Berlin den 29. Mai. Des Koͤnigs Majeftät 
haben geruht, den bieherigen Regierungs⸗ Aſſeſſor 
Solger zu Düffelvorf zum Regierungs-Rath bei 
dem Regierungs⸗Kollegium zu Arusderg Allergnaͤ⸗ 
digſt zu ernennen. 


Se. Excellenz der Kaiferl, Ruſſiſche General der 
Kavallerie und Kriegs-Miniſter, Graf von Tſcher⸗ 
niſcheff, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Ceremonien⸗ 
meiſter, Graf von Woronzoff⸗Daſchkoff, 
find von St. Petersburg angekommen. 

Seine Excellenz der Wirkliche Geheime Staates 
und Kriegs⸗Miniſter, General⸗Lieutenant und Ges 
neral⸗Adjutant, von Witzleben, iſt nach Marien⸗ 
bad abgereiſt. 


— nn ur 


Hr. 8.6.50 iD: 


Frankreich. 
Paris den 22. Mai. Der Morſchall Clauzel 
bat geftern Depeſchen aus Oran erhalten. In einer 


derſelben befand ſich auch cin Brief eines Offiziers, 


datirt vom 4. Mai von den Ufern der Tafna. Dies 
fer Brief fol die vorgeſtern in der Deputirten-Kam⸗ 
mer von dem Marſchall geäußerten Anfichren über 
die Lage des Generals von Arlanges in Oran voll⸗ 
kommen befiätigen. Es iſt darin zugwic) von zwei 
Gefechten die Rede, die auf dem linken Ufer der 
Tafna ſtattgefunden haben und in denen die Araber 
viele Leute verloren haben ſollen. Der Verluſt der 
Franzoſen an Todten und Verwundeten wird auf 70, 
worunter 3 Offiziere, angegeben. „Im Uebrigen“, 
fügt der Schreiber hinzu, „ſtehen unſere Truppen 


fehr ruhig und unbeſorgt in einem wohlverſchanzten 
Lager.“ Bei dem Abgange des Briefes veripürte 
man einigen Mangel an Lebensmitteln, indem die 
See ſeit mehreren Tagen ſehr boch ging und mithin 
die Zufuhten nicht ſtatlfiaden konnten. Das Dampf⸗ 
boot, das den Dienft zwiſchen Oran und dem ver⸗ 
ſchanzten Lager verſieht, überbrachte ſonſt regelmäs 
ßig alle acht Tage Lebensmittel. Jadeſſen hatte 
man in Oran bereits die erforderlichen Vorkehrungen 
getroffen, um jedem Mangel vorzubeugen. Die 
Forderung des Generals von Arlanges, daß man 
ibm Succurs ſchicke, ſoll, nach dem mehrerwähn⸗ 
ten Schreiben, dlos in der Abſicht geſchehen ſeyn, 
damit es ihm um fo leichter werde, das Lager zu 
verlaſſen, und den Feind mit Erfolg anzugreifen. 
Der See- Miniſter erklaͤrte geſtern in der Kammer, 
daß die Eingangs erwähnten Oepeſchen zufriedenz 
fiellend waren; im Uebrigen habe man dem General 
von Arlanges eine Verſtaͤrkung von 500 Mann ges 
ſd ickt; die anderen noch andefohlenen Einſchiffun⸗ 
gen wären als überflüſſig wieder abbeſtellt worden. 
Das Dawpfſchiff „Styx“ iſt am 18. von Toulon 
nach Oran abgegangen. i 
Der General Harispe hatte kurzlich der Regierung 
angezeigt, daß der Spaniſche Oberbefehlshaber ihn 
erſucht habe, zu geſtatten, daß eine Kolonne von 
etwa 1000 Mann, welche beſtimmt ſei, mit den 
Engländern gemeiaſchaftlich zu operiren, einen klei⸗ 
nen Theil des Franzoͤſiſchen Gebiets berühre, um 
nach San Sebaſtian zu gelangen. Nachdem die 
Erlaubniß dazu am 16. in Bavonne eingetroffen, 
folte am folgenden Tage jener Marſch ſtattfinden. 
Die einzige Bedingung, welche die Regierung ſich 
gemacht hat, iſt, daß die betreffende Kolonne ohne 
Waffen die drei Tages maͤrſche, die fie bis Socoa 
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zu machen hat, zurücklege. Die Gewehre ſollen in 
Wagen nachgefabren und der Maunſchaft zuruͤckge⸗ 
ſtellt werden, ſobald ſie ſich wieder auf Spaniſchem 
Gebiete befindet. Eben fo muß fie die Lebens mit⸗ 


tel bezahlen, die ihr auf dieſem Marſche von den 


Franzoͤſiſchen Behörden geliefert werden. Es iſt das 


zweite Spaniſche leichte Regiment, das auf dieſe 
Weile nach San Sebaſtian geſchafft werden foll, 


Der Gazette de France zufolge, beſteht das Corps 


wichtige Angelegenheit wird gleich nach den 


aus 1200 Maun, unter den Befehlen des Generals 


Jauteguy. Die Soldaten werden auf ihrem Mar⸗ 


ſche bei den Einwohnern einquartiert. Nach Brie⸗ 
fen aus San Sebaſtian war dort aus England mebs 


reres Geſchütz und Kriegs: Munition angekommen; 
auch erwartete man 800 Seeſoldaten. 


Das Journal des Debats aͤußert in einem Arti⸗ 


kel über Herrn Mendizabal unter Anderem, Spas 


nien bedürfe zu feiner Rettung einer Intervention 


und einer Anleihe, Hierauf erwiedert die Gazette: 


„um alſe die Revolution in Spanien zu retten, ſoll 


immer eine Nation treffen konnen: die 


dieſes Reich die beiden größten Trübfale, die nur 
Erniedrigung 
und den Staatöbanferort, über ſich ergeben laffen. 
Wir wiſſen unſererſeits auch ein Heilmittel, und es 
iſt milder: Spanien bedarf zu ſeiner Rettung eines 
Prinzips, und der Repraſentant dieſes Prinzips iſt 
Karl V.“ ü 
Großbritannien und Irland. 
London den 21. Mai. Die Berathungen über 
die vom Dberbaufe mit der Itländiſchen Munizi⸗ 
pal⸗Reform⸗ Bill vorgenommenen Veränderungen 
haben am 19. Mai im Unterhauſe ihren Anfang ge: 
nommen. Die eigentliche Discuſſion uber dieſe 


Pfingſt⸗ 
ferien beginnen. 
Lord Melbourne iſt geſtern zum erſtenmal nach 
feiner Unpaͤßlichkeit wieder ausgefahren. 
Lord Brougham iſt in der Beſſerung und fol 
wieder nach einem MinifterialePoften ſtreben. 
Der Morning- Herald meint, es muſſe für Lord 
Melbourne eine der empfindlichſten Kränkungen 
ſeyn, daß, obgleich ſeine Verwaltung ſeinen Gegnern 
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im Oberhauſe, ſowohl ruͤckſichtlich der Talente als 


der Zahl, völlig huͤlflos gegenuͤberſtehe, dennoch die 
beiden edlen Lords Grey und Spencer, urſpünglich 
die Haͤupter der Whig. Verwaltung in beiden Haͤu⸗ 
ſeru, viemals zur Unterſtutzung ihrer ehemaligen 
Kollegen den Mund oͤffneten, wenn dieſelben von 
ihren Gegnern unterdrückt würden, 
Blatt hält dies für einen Beweis, 


daß die erwaͤhn⸗ 
ten edlen Grafen den 


Zuſtand der Knechtſchaft ver— 


achteten, wozu der Rumpf ihrer ehemaligen Partei 


ſich erniedrigt habe, und ein ſo in die Augen fallen⸗ 
des und unleugbares Factum muͤſſe Lord Melbourne 
mehr als Alles von ſeiner Herabwürdigung, die er 
ſelbſt herbeigeführt, uͤberzeugen. 
Der Spectator, ein radikales Blatt, glaubt eben: 
falls an eine baldige Aufloͤſung des jetzigen Minis 
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Das genannte, 
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ſteriums, wenn auch aus anderen Gründen als die 
Tory⸗ Blätter, denen er es zum Vorwurf macht, 
daß ſie eine Privatſache mit in dieſe politiſche An⸗ 
gelegenheit hineinzoͤgen, indem er fie an frühere Pri⸗ 
vathändel Lord Lyndhurſt's erinnert, Seiner Mei⸗ 
nung nach, wuͤrde das Miniſterium deshalb zuſam⸗ 
menfollen, weil es ſich von dem Einfluß der Tories 
nicht frei zu machen wiſſe, fo wie fruher Lord Stane 
ley's Einfluß zum Sturz des Greyſchen Kabinets 
geführt habe. 

Als einen Beweis, wie es ſich mit der angebli⸗ 
chen Ruhe in Irland verhalte, führen die Times 
an, daß felt Lord Mulgrave's Abweſenheit von 
Dublin von den dortigen Gerichten ſchon 9 Procla⸗ 
mationen wegen Gerbalttbärigkeiten erlaſſen und 
390 Pfd. für die Entdeckung der Thaͤten geboten 
worden ſeyen. - 

Aus Malta vom 27. April wird gemeldet: „Am 
letzten Donnerſtage ſind hier drei Perſiſche Prinzen 
angekommen, die am 10. d. M. auf dem Koͤnigl. 
Dampfboot „Afrikan“ von Beirut abgegangen was 
ren. Dieſe Prinzen beißen Schach Sadeh Roda 
Koli Mir ſa, Schach Sadeh Najof Koll Mirſa und 
Schach Sadeh Taymuhur Mirſa. Der Erſte fuͤhrt 
den Titel Naidel Muk, der Andere Wadi und der 
Dritte Hoſſendel Dawleh. Ein Sekretoir und Dol⸗ 
metſcher, Namens Uſſaad Jakud Najot, und ein 
anderer Beamter, Namens Apaadola Kan, der den 
Titel Kasnader führt, befinden ſich in ihrer Beglei— 
tung. Dieſe drei Prinzen ſind Enkel des ver ftorbes 
nen Schachs von Perſien und Geſchwiſterkinder des 
jetzigen Herrſchers. Sie haben die Reiſe unter⸗ 
nommen, um dem Könige von Großbritannien eis 
nen Beſuch abzuſtatten. Es iſt dies das erſtemal, 
daß ſie nach Europa kommen.“ 

rn m 

Bon der Italieniſchen Gränze vom 10. 
Mai. Die Nachricht, daß die Sohne Ludwig Phi⸗ 
lipps nach Deutſchland gehen, um dem Koͤnige von 
Preußen und dem Kaiſer von Oeſterreich die Auf⸗ 
wartung zu machen, hat wohl nirgends fo viel Auf⸗ 
ſeben erregt, als in Italien. In Turin und Mo⸗ 
dena wollte man nicht eber daran glauben, als bis 
foͤrmlich die offizielle Anzeige darüber erfolgt war, 
denn ſogar die anfängliche Angabe des Moniteur 
ward in Zweifel gezogen. So monche Erwortungen 
ſind durch dieſe Reiſe der Franzoͤſiſchen Prinzen ver⸗ 
eitelt worden, und wenn man auch in der letzten 
Zeit zu Turin ſich einigermaßen in die neue Ord⸗ 
nung der Dinge gefunden hat, fo iſt man in Mo: 
dena noch immer im hoͤchſten Grade dagegen einge⸗ 
nommen, u,? will auch jetzt noch um keinen Preis 
ſeine Prinzipien verlaͤugnen. Der Herzog von Mo⸗ 
dena läuft aber Gefahr, iſolirt zu bleiben, und nir⸗ 
gend einen Anhalts⸗Punkt zu finden, falls er nicht 
etzt bald einlenken, und dem Beſſpiele der andern 
Mächte folgen will, die Ludwig Philipp ohne Vor⸗ 
behalt anerkannt haben. Er kann auf die Länge 
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nicht ein Syſtem behaupten, das, fo viel Conſe⸗ 
quenz es auch verraͤth, ihm und ſeinem Lande doch 
zum weſentlichen Nachtheile gereichen muß. Er 
wird alſo am Ende ſich fuͤgen. Darf man aus der 
Weigerung, in enge Familſen-Verbindung mit Dom 
Miguel zu treten, ſich ein Urtheil über die Geſin⸗ 

nungen des Herzogs erlauben, fo iſt man berechtigt, 

anzunehmen, daß fie bereits eine Veranderung er⸗ 
litten haben, und daß man in Modena nicht mehr 
mit fo vieler Gewißheit, wie früher, auf einen Thron⸗ 
wechſel in Portugal hofft. Der Herzog von Wo: 
dena foll nämlih dem D. Miguel die Hand einer 
feiner Töchter verweigert haben, um die er ange⸗ 
balten hatte. Die Prinzeſſinnen von Modena ſind 
nicht nur ſehr ſchoͤn und liebenswärdig, ſondern fie 
beſitzen auch ein bedeutendes Vermoͤgen, und bieten 
auch in letzterer Hinſicht die vortheilhafteſte Partie 
dar. Es muß alſo fuͤr D. Miguel um ſo empfind⸗ 
licher ſeyn, feine Wuͤnſche nicht erfüllt zu feben, da 
er, außer einigen Diamanten, nichts aus Portugal 
gerettet hat. f 

N O eſter reich. 

Wien den 21. Maj. (Bresl. Ztg.) Der Frans 
zoͤſiſche Botſchafter Marquis St. Aulaire iſt nach 
Berlin abgereift, um den Franzoͤſiſchen Prinzen ent⸗ 
gegen zu gehen. Der Feldmarſchall⸗ Lieutenant, 
Graf Haugwitz, iſt von Seiten unſers Hofes eben 
dahin abgereiſt, um die Etlauchten Prinzen an den 
Kaiſerhof herzubegleiten. Man glaubt, daß er 
JJ. KK. HH. ſchon auf der Herreiſe treffen dürfte, 

Vermiſchte Nachrichten. 

Liegnitz den 26. Mai, (Bresl. Ztg.) Geſtern 
Abend halb 8 Uhr trafen Ihre Koͤnigl. Hoheiten die 
Herzöge von Orleans und von Nemours nebft Ger 
folge, hier ein, und wurden im Gaſthofe zum Raus 
tenkronz, wo Hoͤchſtdieſelben abſtiegen, von den 
Chefs der Koͤniglichen und Staͤdtiſchen Behörden, 
denen ſich die Offiziere der hieſigen Buͤrgergarde 
angeſchloſſen hatten, empfangen. Nach der Auf: 
wartung wurden von Seiten JJ. KK. HH. dieſel⸗ 
ben zur Abendtafel gezogen. Ein Gerücht, daß die 
Prinzen Abends das Theater mit ihrem Beſuche 
beehren würden, wo von der Butenopſchen Schau- 
ſpielergeſellſchaft „Goldſchmidts Toͤchterlein“ und 
„die junge Pathe“ aufgeführt wurde, und worin 
Die, Bauer aus Dresden ſpielte, hatte dort ein 

ſehr zahlteiches Publikum vereinigt. Mon boffte 
jedoch auf die Ankunft der hohen Gaͤſte im Thea⸗ 
ter vergebens. — Heute Morgen gegen 8 Uhr ſind 
JJ. KK. HH. nebſt Gefolge von hiet weiter nach 
Wien gereift, Die Köufglichen und Staͤdtiſchen 
5 e waren auch zur Abſchieds-Cour verſam⸗ 
melt. j 


Grafſchaft Glatz den 26. Mai. (Bresl. Ztg.) 
Heute ſchneite es hier wie an November: oder Des 
sembertagen, iſt aber auch nichts Neues und ſchon 


* 5 1 1 


1 


einmal im Juni während der Kornblüthe borge⸗ n 


kommen. Die klugen Bauern nahmen damals Lei⸗ 
nen und gingen mit ihnen über das Getreide fort, 
um den Schnee wegzunehmen, die dummen ließen 


es gehn wie's eben ging. Erftere hatten mittelſt 
geftört und keine Erndte, die 


der Leine die Bluͤthen 
andern eine reiche.“ 


Die Auswanderungen aus den 3 Brittiſchen Rei⸗ 
chen blos nach Kanada ſind hoͤchſt bedeutend. 
Nämlich im Jahre 1829: 27,446 Individuen, 1830: 
233, 1831: 72,811, 1832: 80,029, 1833 (zur 
Sholeras Zeit): 37,752, 1834: 57,475 Judipiduen, 
aljo in 6 Jahren 324,996 Individuen. 1 en 

„Haben Sie auch gehört, daß Schuhmacher 
Chriſtmann dahier die Summe von 4 Mill. Gul⸗ 


den erbt?“ So lautet jetzt die allgemeine Anrede in 


Frankfurt a. M.; denn es iſt in der That wahr, 
daß dem obigen, eben von Fortuna's Gunſt ſeither 
nicht ſehr heimgeſuchten Schubmacher obrigkeitlich 
eroͤffnet worden iſt, daß er einer der fünf Erben 
eines ſchon längft in Holland verſtorbenen Verwand⸗ 
ten iſt, der mehr als 20 Millionen Gulden (2) hin⸗ 
terloſſen haben fol. d a 
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Vor Kurzem iſt ein ehemaliger Fourier der Kalſer⸗ 
Garde aus Sibirien, wo er, 25 Jahre feit dem 
Uaglücke von Moskau zubrachte, wieder zu Bou⸗ 
chain in Frankreich angekommen. Er iſt 50 Jahre 
alt und die Füße find ihm erftoren. Er glaubt, 
daß noch mehr als 2000 Franzoſen in Sibirien feyen, 
Armuth und die Schwierigkeit der Verbindungen 


hinderten ihn, wahrend ſeiner langen Gefangenſchaft 


Nachrichten von ſich zu geben; erſt nad anhalten⸗ 
der Arbeit erwarb er ſich einiges Geld und gelangte 
endlich zur Freiheit. 


Paris. Dem. Georges, die derühmie, etwos 


ſtork beleibte Schauſpielerin, verläßt uns, um eine 


Reiſe in die Provinz zu machen; da ſagen nun unſre 
boshaften Witzlinge, ſie habe die Maſchinen gemie⸗ 
thet, welche zum Transport des Obelisken von Lu⸗ 
xor angewendet wurden, um ſich mobil zu machen, 
un ara — — — nn a Te LEE — 1 
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Die vor wenigen Tagen in dieſer Zeitung uͤber 


Mad. Huͤbler ausgefprochene Anſicht, daß fie eine 
vortreffliche Luſtſpielerin ſei, und ihre 2 seite, 


wegs talentloſe — Vorgängerin ſchnell vergeſſen mas 


chen werde, hat ſich bei ihrem zweiten Auftreten, als 
Baronin im „Ball zu Ellerbrunn“, vollkommen 


18 
beſta⸗ 


tigt. Mad. Huͤbler ſcheint aus einer guten Schule 


hervorgegangen zu ſeyn und ſich aͤchte 
zum Vorbilde gewaͤhlt zu W —5 überall zeugt 


nftlerinnen 


ihr Spiel von Beſonnenheit, und nirgends, ſelbſt 


bei der größten Verſuchung, ſtreifte es über die Graͤn⸗ 
zen des wahrhaft Kuͤnſtleriſchen hinaus. Dieſe Des 
tenz thut um ſo wohler, je weniger man: fie jetzt auf 
den Bühnen zu ſehen gewohnt iſt. So gemeſſene 
Schranken erhöhen aber unter allen Umftänden die 
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hatte ihre Rolle vollkommen bewaͤltigt und 
Sicherheit durch. 


außen bewegt. Im Uebrigen zeugte 


leiſteten 


Liebenswuͤrdigkeit und gewinnen den 
zum Urtheil Befaͤhigten, ja fie erregen ſelbſt in der 
rohern Maſſe ein taktartiges, richtiges, wenn gleich 
unklares Gefühl, das dem wahren Schönen den reis 
vor aller After⸗Kunſt zuerkennt. Mad. Huͤbler 
| führte fie 
den verſchiedenſten Nuͤancen mit uͤberraſchender 
{ Einzelne leuchtende Gefuͤhlsblitze 
berechtigen uns zu der Hoffnung, daß Mad. H. auch 
im ernſten Drama Erfreuliches leiſten werde, wenn 
gleich das heitere Genre ihr eigentliches Element ſeyn 
duͤrfte. — Sie wurde gerufen. — Die Rolle des Ba⸗ 
rons ſpielte Herr Bethge auf eine ſo anſprechende 
Weiſe, daß er ſich den lauteſten Beifall erwarb, wo⸗ 
durch er indeſſen vielleicht verleitet wurde, ſtellenweiſe 
etwas gar 2 grell zu malen. Sein Gang hat fuͤr 
das Luſtſpiel noch immer nicht Leichtigkeit genug und 
ſeine Geſtikulation prägt ſich mitunter etwas ſchwer⸗ 
10 5 aus, indem er die Ellenbogen auf eine unſchoͤ⸗ 
ne Weiſe an den Koͤrper ſchließt und die Haͤnde nach 
l ſeine Leiſtung 
von dem ſichtbarſten Vorſchreiten auf ſeiner Bahn. 
Die andern Mitfpieler anlangend, will Ref. ſich gern 
die Mühe erſparen, fie näher zu beleuchten; einige 
Sue, andere recht — recht Mittelmaͤßiges. 
— Die kleine, anſprechende Operette „der Unſichtba⸗ 
re“ wurde durch das lebendige Zuſammenſpiel der 
H. Mayer, Reibe, Anſpach u. A., fo wie der 
em. Starkloff, recht gehoben und fand den 
wohlverdienten Beifall. Bl. 


Beifall jedes 


enn tre 5 

Donnerſtag den 2. Junk: Die Bekenntniſſe. 
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von Bauernfeld. Hier⸗ 
auf: Pel va, oder: Die Waiſe aus Ruß⸗ 
land. Melodrama in 2 Abtheilungen von Angely. 
(Mad. Hübler geb. Fußgänger im erſten Stuck 
„Julie Hertmann / im zweiten „Pelva“.) 


—— Ediktal⸗ Vorladung. ö 
Auf den Yptras der hieſigen Königl. Intendantur 
Iten Armee⸗Corps werden alle unbefannten Kaſſen⸗ 


Gläubiger des Garniſon⸗Lazareths zu Wreſchen, 


und der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats das 
ſelbſt, hierdurch dffentlich aufgefordert, ihre etwas 
nigen, aus dem Etats⸗Jahre 1835 ſich herſchreiben⸗ 
den Auſpröche ſpaͤteſtens in dem 
am ı6ten Juli d. J. Vormittags 

; um 10 Uhr 

vor dem Referendarius Espagne anſtehenden Ter⸗ 
mine anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
ſie ihrer Anforderungen und, Anſprüche an die oben 
genannten Militair⸗Raſſen⸗Verwaltungen für ver: 
luſtig erklaͤrt, und blos an die Perſon desjenigen 
8 werden ſollen, mit welchem ſie kontrahirt 
aben. 0 

Poſen den 24. März 1836, 

Kͤdnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 

Erſte Abtheilung. 
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161 25 A n , e e 
Im Laufe dieſes Monats habe ich meine ſaͤmmt⸗ 
lichen, in der Nähe von Poſen belegenen Ziegeleien, 
meinem Bruder Zobann Eliaſz ewicz, Jeſulter⸗ 
Straße No. 210., kaͤuflich üͤberloſſen; bitte daher 
die Herren Bau- Unternehmer, das mir bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen auf denſelben zu übertragen, und 
ihn mit Beſtellungen auf Bau⸗ Materialien guͤtigſt 
zu beehren. f 

Poſen den 24. Mai 1836. 

es Michael Eliaſzewiez. 

Mit Bezug auf obige Anzeige bitte auch ich er⸗ 
gebenft, mir Beſtellungen auf alle Arten von Zie⸗ 
gel⸗Fabrikaten güͤtigſt zukommen zu laſſen; bemerke 
zugleich, daß von heute an 

das Tauſend Mauerfteine zu Rthlr. 15 fgr., 

das Tauſend Dachſteine zu 9 Rthlr. 15 nr, 
an Oct und Stelle zu haben find, 

Pofen den 24. Mai 1836. 

Johann Eliaſzewiez, 
Irſuiter⸗ Straße Nro. 210. 

Auf dem Graben sub Nro. 32 Iteben zwei draus 
ne Wallache, 5 Jahr alt und fehlerfrei, ſogleich 
zum Verkauf. g N 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
26. Mai 1836. 
N Preis 
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N 1680 — 2 
große Gerſte 25 8 — 243 
leine 0 VE DR BIT — — —1 — — — 
Hafer n e m 26 3 BR, 22| 6 
F ARTE BER rk: a ASK az WE 
Zu Waffer: | 
Weizen, weißer. | ı | 22) 6) 1 20 
Dogpen on... 21,62] .:51 3 
große Gerſte | 281.95 ( 
7 — 444. [ 239 — 22 6 
rbſen S 1 10— — —— 
Das Schock Stroh 5 5— 5 —— 
Heu, der Centner . | 10— —| 20— 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
vom 20. bis 26. Mai 1836. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und os 
fortige Ablieferung: Korn = Branntwein 16 Rıhlr., 
aucb 17 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel-Branutwein 13 
Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., auch 16 Nihlr. 15 Sgr. 
Kartoffel⸗Preiſe 
vom 19. bis 25. Mai 1836. 
Der Scheffel 20 Sgr., auch 15 Sgr. 


